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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Pionier-Landübungsplatz in Heumar und EU bei Kdln 

Bezug : Kleine Anfrage der Abgeordneten Katzer, Dr. Hesberg, 
Brück, Dr. Burgbadier und Genossen 
Drucksaciie 2540 ^ — 


Die Kleine Anfrage der Abgeordneten Katzer, Dr. Hesberg, 
Brück, Dr. Burgbaciier und Genossen — Drucksache 2540 — 
vom 21. Februar 1961 beantworte ich im Benehmen mit dem 
Herrn Bundesminister für wirtschaftlichen Besitz des Bundes 
wie folgt: 

Zu Frago 1 

Die Bundeswehr ist durch das Landbesdiaffungsgesetz gezwun- 
gen, privateigenes Gelände oder Gemeindeland für militärische 
Zwecke da^n nicht in Anspruch zu nehmen, wenn geeignete 
bundeseigene Liegensciiaften zur Verfügung stehen. Da nun 
für die“ Im Raum Köln stationierten Pioniereinheiten dringend 
ein übnngsgelände benötigt wird, mußte demnach erwogen 
werden, ein nach militärischen Notwendigkeiten durchaus 
geeignetes Teilstück des bundeseigenen Übungsplatzes Wahn 
hierfür ’ zu verwenden. Es handelt sich hierbei um ein 
60 ha — nicht 80 ha — großes Waldstück, dessen Hodrwald- 
bestand nicht etwa — wie in Presseveröffentlichungen irriger- 
weise behauptet wurde — abgeholzt werden müßte. Ledig- 
lich etwa 20 ha Schonungen und Stangenholzgebiet müßten 
teilweise gerodet und eingezäunt w^erden. Zum Vergleich 
wird darauf hingewiesen, daß z. B. im Zusammenhang mit 
der Errichtung des zivilen Großflughafens in Wahn ein Wald- 
gelände in der Größe von ca. 470 ha abgeholzt werden müßte. Düe 
restlichen 40 ha Hochwaldgelände würden — mit Ausnahme 
der Übungszeiten — also vor allem an Wochenenden für die 
erholungsuchenden Gemeinden zur Verfügung stehen, aller- 
dings mit der gleidien Einschränkung, die auch bisher galt, 
daß das Betreten des Geländes nur auf eigene Gefahr gestat- 
tet werden kann. 

Zu Frage 2 

Obwohl die Interessen der erholungsuchenden Bevölkerung 
durch diese Planung kaum beeinträchtigt werden dürften, 
bemüht sich die Bundeswehr, andere geeignete Geländeflächen 
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ausfindig zu machen. Sollte geeignetes Ersatzgelände bereit- 
gestellt werden können, ist die Bundesregierung bereit, auf 
das bisherige Vorhaben zu verzichten. 

Zu Frage 3 

Die Stadt Porz hat der Bundeswehr kein Gelände angeboten. 
Sie hat nur vorgeschlagen, ein anderes bundeseigenes Teil- 
stück des Übungsplatzes Wahn, und zwar den Raum „Linder 
Höhe" für den Pionierübungsplatz in Anspruch zu nehmen. 

Dieser Vorschlag erscheint aus folgenden Gründen nicht durch- 
führbar : 

a) Bei den wöchentlich einmal stattfindenden Sprengübungen 
der Pioniere könnten die Sidrerungsbestimmungen auf 
dem Gelände „Linder Höhe" nidit eingehalten werden. 

Je nach der Lage der Sprenggrube — entweder im Westen 
oder im Osten der „Linder Höhe" — würden zivile Wohn- 
gebiete und öffentliche Verkehrswege (Straße, Eisenbahn) 
oder die Anlagen der Deutschen Versuchsanstalt für Luft- 
fahrt sowie eine Munitionsniederlage und Schießstände im 
Gefahrenbereich liegen. 

b) In jedem Falle müßten 60 Familien und 2 Gewerbebetriebe 
unter hohem Kostenaufwand uragesiedelt werden. 

c) Die Verlegung einer von der Bundeswehr genutzten 
Munitionsniederlage (25 Bunker) wäre erforderlich und 
würde etwa 1,5 Mio DM Kosten verursachen, nicht ein- 
gerechnet die Aufwendungen für das Ersatzgelände, dessen 
Beschaffung zudem sehr schwierig sein dürfte. 

d) Die ebenfalls notwendig werdende Verlegung der umfang- 
reichen, von den belgischen Stationierungsstreitkräften 
genutzten Schießstandanlage würde einen Kostenaufwand 
von schätzungsweise 2 Mio DM erfordern. Abgesehen 
davon, daß die Zustimmung der Belgier zu einer solchen 
Verlegung kaum zu erwarten ist, dürfte audi die Bereit- 
stellung von Ersatzgelände für diese Anlage in Anbetracht 
der dichten Besiedlung des Köln-Wahner Raumes auf 
kaum überwindbare Schwierigkeiten stoßen. 


Strauß 
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